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Nun fliesst das Wasser

Nach langer Vorbereitung ist das Projekt 
soweit gediehen, dass wir die Arbeit vor 
Ort aufnehmen können. Mit Spannung 
und Vorfreude flogen wir nach Nepal. 
Schon die Fahrt in das Dorf war ein 
Abenteuer. Die Busfahrt über einen Pass 
auf der einzigen, viel befahrenen Stras se, 
die von Nepal nach Indien führt, strapa-
zierte die Nerven. Dann ging es mit 
einem alten Bus weiter auf einer holpri-
gen Naturstrasse – manchmal haar-
scharf am Abgrund vorbei um Erdrut-
schen auszuweichen, die der Monsun 
verursacht hat.

Nach einem Fussmarsch von etwa 45 
Minuten kamen wir in Gauricharcha an. 
Es ist ein kleines Dorf mit meist ärmli-
chen Haushalten – zumindest in finanzi-
eller Hinsicht. Die freundliche Ausstrah-
lung der BewohnerInnen spricht eine 
andere Sprache. Die Familien versorgen 
sich selbst und leben vom kärglichen Er-
trag ihrer Felder. Zuerst betrachtete man 
uns etwas misstrauisch, Touristen wur-
den hier noch nie gesehen. Unser Gepäck 
mit allem, worauf wir nicht glaubten ver-
zichten zu können, wurde bestaunt. Wir 
richteten uns in den Zelten ein, sie wür-
den für einige von uns für einen ganzen 
Monat das Zuhause sein. 

Reisernte ist wichtiger als Bauarbeit
Der erste Tag begann mit einer Enttäu-
schung. Nur gerade drei Arbeiter waren 
erschienen, um beim Bau mitzuhelfen. 
Schnell mussten wir erkennen, dass die 
Reisernte noch nicht abgeschlossen war 
– und die geht natürlich vor. Wenn man 
aber voller Tatendrang ankommt und 
vorwärtsmachen möchte, lässt einen das 
schon ein bisschen ratlos zurück.

Nach langen Verhandlungen und end-
losem Palaver waren ein paar Tage spä-
ter über 20 Arbeiter aus dem Dorf auf 
der Baustelle. Der pensionierte Adelbod-
ner Baufachmann Ruedi Sarbach hatte 

alle Hände voll zu tun, die Leute einzu-
teilen. Ein weiteres Problem tauchte auf, 
als wir merkten, dass unser Hauptkoch 
überfordert war und der Hilfskoch alles 
allein machen musste. Immerhin galt es, 
mittags 29 hungrige Leute zu verpflegen. 
Nach vier Tagen stiess der Koch Angmu 
zu uns. Wir kannten ihn schon von frü-
heren Projekten her. Die Lage ent-
spannte sich und der Bau der Wasser-
versorgung schritt zügig voran.

Frisches Wasser für 49 Familien
Wir erstellten eine Quellfassung, ein Drei-
Kammer-Absetzbecken, ein 15 000 Liter 

fassendes Reservoir, eine über vier Kilo-
meter lange Hauptleitung und acht Ab-
zweigschächte zu den Zapfsäulen im 
Dorf. Die Arbeiter pickelten, schaufelten 
und mauerten, was das Zeug hielt. Sie 
wussten: Wenn die Wasserversorgung 
fertig ist, haben sie vor dem Haus eine 
Zapfstelle und müssen das kostbare Nass 
nicht mehr von weit her holen. Aus die-
sem Grund hatten die Einheimischen 
häufig am Wasser gespart, was ab und zu 
gesundheitliche Folgen hatte. Der Dorf-
vorsteher hofft, dass der vereinfachte Zu-
gang zu Wasser die Abwanderung ein-
dämmen wird.

Glücklicherweise haben wir drei versierte 
Sanitärinstallateure dabei. Sie müssen 
sich an die primitiven Arbeitsbedingun-
gen gewöhnen. Bei uns werden die 
Kunststoff-Rohre mit einem Elektro-
Schweissgerät zusammengefügt. Hier 
macht man ein Feuer, erwärmt eine Me-
tallplatte und hält diese zusammen mit 
einer Folie an die beiden Enden. Wenn 
alles heiss genug ist, können die Rohre 
verschweisst werden. Das verursachte 
am Anfang schon etwas Kopfzerbrechen. 
Doch am Schluss schweissten die drei, als 
hätten sie nie etwas anderes gemacht.

35 000 Franken reichten aus
Nach etwa einem Monat Bauzeit hatten 
49 glückliche Familien im Dorf Gau-
richarcha im Umkreis ihrer Häuser zu-

verlässige Wasserzapfstellen. 35 000 
Franken reichten aus, um die Wasser-
versorgung zu errichten. Dieses Geld 
kam durch viele Spenden zusammen. 
Nun geht es darum, die drei Projekte 
Schulhaus (erbaut 2015), Krankensta-
tion (2016) und die Wasserversorgung zu 
unterhalten. Dies bedingt, dass jedes 
Jahr jemand aus unserem Verein nach 
Nepal reist, um das Nötige zu veranlas-
sen. Die Flüge bezahlen wir aus der ei-
genen Tasche, aber für die Unterhalts-
kosten brauchen wir weiterhin Geld und 
sind auf Unterstützung angewiesen.
 BERNHARD BÜHLER, ADELBODEN 

  

Spenden können Sie auf das folgende Konto der 
Spar-und Leihkasse Frutigen; IBAN CH98 0878 
4045 5273 6920 1; «Projekte Nepal».

Dank vereinter Kräfte und ausgeklügelter, aber einfacher Technik nimmt das 15 000-Liter-Wasserreservoir (Bild oben) Gestalt 
an. Es wird künftig sicherstellen, dass die Dorfbewohner an den acht Zapfstellen täglich frisches und sauberes Wasser holen kön-
nen. Mitten im unzugänglichen Wald entsteht das Drei-Kammer-Absetzbecken (Bild links). Einheimische Arbeiter leisten das ih-
rige zum Gelingen des Bauwerks. BILDER ZVG

Team Gempeler triumphiert
CURLING 24 Einzelspieler, darunter die 
Elite-Cracks Larissa Hari und Simon 
Gempeler, trafen sich letzten Freitag-
abend in der Freizeit- und Sportarena 
Adelboden: Es ging um die Auslosung für 
das 4. Schaltjahrs-Turnier. Beim traditi-
onellen Nachtevent wurden drei Runden 
à fünf Ends gespielt. Zwischen der ers-
ten und zweiten Spielzeit servierte das 
Restaurant-Team eine schmackhafte 
Gerstensuppe. 

Um 23 Uhr startete dann die entschei-
dende dritte Runde um den Turniersieg. 
Die Mannschaft um Simon Gempeler ge-
wann als einzige alle drei Spiele und holte 
sich verdient den Titel. Einmal mehr war 
das Nachtturnier ein gelungener und ge-

mütlicher Anlass. Es wird nächstes Jahr 
zum elften Mal als «Zwüscheschaltjahrs-
Cup» im Turnierkalender stehen. 

BJÖRN ZRYD, CURLING CLUB ADELBODEN

Rangliste:
1. Team Gempeler (Elsbeth Oester, Melchior Pie-
ren, Beat Flückiger, Simon Gempeler); 2. Team 
Dänzer (Vreni Allenbach, Roland Künzi, Matthäus 
Jungen, Simon Dänzer); 3. Team Hari (Werner 
Marmet, Rudi Hari, Hansruedi Brügger, Daniel 
Burn); 4. Team Zryd (Emilio Marcon, Evelyn Har-
cuba, Ueli Jungen, Björn Zryd); 5. Team Maurer 
(Peter Oester, Andrea Hari, Erich Dänzer, Stefan 
Maurer); 6. Team Schmid (Beat Schwabe, Honza 
Paur, Larissa Hari, Kaspar Schmid); 7. Team Gas-
ser (Therese Vögeli, Ueli Kunz, Daniel Oester, An-
dreas Gasser); 8. Team von Allmen (Sibille Dän-
zer, Beat Schwabe, Stefan Gempeler, Rolf von 
Allmen).

Die SiegerInnen des Schaltjahrs-Turniers (v.l.): Elsbeth Oester, Beat Flückiger, Simon Gempeler 
und Melchior Pieren.  BILD BJÖRN ZRYD

Alle Ämter besetzt
SCHIESSEN Am Samstag besuchten 
über 170 Delegierte und Gäste die 
112. Delegiertenversammlung des Ober-
ländischen Schützenvereins OSV bei 
Meiringen. Es mussten nicht weniger als 
fünf neue Mitglieder in den Vorstand 
sowie ein Revisor gewählt werden.

MARCEL MARMET

«Es erfüllt mich mit Stolz und Dankbar-
keit, dass wir alle frei werdenden Res-
sorts mit kompetenten Nachfolgern be-
setzen können», verkündete Präsident 
Bernhard Hari aus Aeschi den 173 An-
wesenden. Es war seine letzte Delegier-
tenversammlung, welche er am Samstag 
in Unterbach leitete. Mit ihm traten Peter 
Graber (Unterbach, Leiter Ressort Jung-
schützen) Peter Schmid (Wimmis, Leiter 
Ressort Pistole), Evelyn Stettler (Häutli-
gen, Vizepräsidentin) und der Kassier 
Thomas Abegglen aus Spiez zurück. 

Kompetente Nachfolger gefunden
Die zahlreichen Demissionen haben 
glücklicherweise nichts mit einer 
schlechten Stimmung im Verband zu 
tun. Dass der OSV gut aufgestellt ist, be-
weist der Umstand, dass alle Ämter mit 
kompetenten Nachfolgern besetzt wer-
den konnten. Urs von Allmen aus Lau-
terbrunnen übernimmt das Präsidium, 
Beat Ruprecht aus Heiligenschwendi 
konnte als Vizepräsident gewonnen wer-
den, während Philippe Boss aus Uttigen 
zum Leiter des Ressorts «Pistolen» ge-
wählt wurde. Als neue Kassierin wird 
inskünftig Monika Kübli aus Schatten-

halb amtieren, und Manuela Haller aus 
Bönigen wird Leiterin des Ressorts 
Jungschützen. Das Revisoren-Team wird 
Florian Lüthi aus Oey ergänzen, welcher 
Martin Müller aus Aeschi ersetzt. Die 
sechs verbleibenden Vorstandsmitglie-
der wurden in Globo für eine weitere 
Amtsdauer bestätigt.

Bernhard Hari wurde zum Ehrenprä-
sidenten ernannt, während Peter Schmid 
und Peter Graber die Ehrenmitglied-
schaft erhielten.

Werner Salzmann als Ehrengast
Während die Wahlen und Ehrungen 
wohl den grössten Teil der Versammlung 
in Anspruch nahmen, wurden die übri-
gen Traktanden zügig abgewickelt. Dank 
treuer Sponsoren schloss die Jahres-
rechnung mit einem Überschuss von 
rund 1600 Franken ab. Somit konnten 

die Mitgliederbeiträge unverändert be-
lassen werden.

Als Gastreferenten stellte der Gemein-
depräsident von Meiringen, Roland Fru-
tiger, seine Gemeinde vor. Jürg Stäger, 
OK-Präsident des Oberländischen Schüt-
zenfestes 2021 im Raum Thun, orien-
tierte über den Stand der Vorbereitungen. 

Der Ständerat und Präsident des Ber-
ner Schiesssportverbandes (BSSV) Wer-
ner Salzmann würdigte die grossen Ver-
dienste von Bernhard Hari. Salzmann 
rief die Anwesenden auch auf, bei künf-
tigen Abstimmungen, welche den Erhalt 
der Armee und die Beschaffung neuer 
Kampfflugzeuge betreffen, aktiv zu wer-
den. Zudem orientierte er über die Be-
stimmungen, welche die traditionellen 
und historischen Schiessanlässe betref-
fen, wo auf Feldscheiben ins Erdreich 
geschossen wird.

Die neuen Vorstandsmitglieder flankiert von den Ehrendamen Corinne Maurer (l.) und Steffi Huggler 
(r.): Urs von Allmen, Manuela Haller, Philippe Boss, Monika Kübli, Beat Ruprecht (v.l). BILD MARCEL MARMET

ADELBODEN / NEPAL Im November 2019 reisten einige 
Adelbodner mit Freunden nach Nepal. Das Team wollte 
eine neue Wasserversorgung für das abgelegene Dorf 
Gauricharcha in Mittelnepal einrichten (der «Frutiglän-
der» berichtete). Projektinitiant Bernhard Bühler erzählt 
vom Fortgang der Ereignisse.  


